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Die Bıldhauerkunst des nıedersachsischen Barock hat och keine um-
fassende, zusammenhängende Darstellung erhalten Das 1eg wohl
daran, daß d1iıe barocke Plastık Niedersachsens allgemeın nıcht die
Beachtung gefunden hat, die S1e verdıen scheıint e1INe weıtver-
reıtete, aber UTCANaAUS nıcht zutreifende AÄAnsicht se1n, Niedersach-
SCIH habe eın echtes Verhältnis Z Barock gefunden. Der die ild-
schnitzerfamilıen des Hannoverschen und Hildesheimischen Barock,
die VO heimatgeschichtlichen Standpunkte besonderes nNnier-
EsSs$fe«€ en, verolffentlichte Friedrich e1ıbaum 19724 elıne umfangreiche,
wertvolle Untersuchung, die eute och grundlegend 1Sst, aber durch
einige Einzeluntersuchungen ergänzt .oder uDerno wurde.

Seit der Renalssance dıe Auinahme VOIl unsiweısen,; füur die
fIremde unstiler vorbildlich are  J 1e| heimische Elemente der Kunst-
üUbung 1n den Hintergrund gedrängt, NUur die Bildnısplastik Wäal Vel-

haltnısmäaß1ig selbständig. In der Barockzeit 1e der Iremde Einfiliuß
Z WaT weıter STa jener italienischen, Iranzösiıschen und n]ıederläandl-
schen elister; aber AQUSs den Temden Anregungen wurde 1U In \F@T=
bindung miıt heimiıischer Eigenart und Tradıtion ELIWaSs Neues geschaf[{-
fen eINEe bodenständige uns iılhelm Pinder schreıbt „Unser and
hat, wı1ıe 1Ur ın den besten Zeıten, der ewaltıgen Fülle gerade S@e1-
181338 Aufgaben e1iINe große Schar Talente und ıne ruppe offen-
barer (CGjenles hervorgebracht S1e en uUuNsSeIiIeMmM Barock dus dem UTrLO-

palıschen heraus seinen eigenen Charakter auigeprägt, einen deutschen
Charakter.“ Die ahl der nıedersachsıiıschen Barockbıiıldhauer ist nıcht
sehr groß, S1e erreicht be1l welıtem N1C| diıe Vıelzahl suddeutscher Mel1-
Ster; INa  w WITd auch nıCH können, daß esS 1n Niedersachsens
Barock sehr viele überragende öpfe VO höchster schöpfer1s  SA
Eigenkraft, W1e WIT S1e bel [ Ziesenis iinden, gegeben habe,
aber es SINd doch viele bedeutende, begabte und geistvolle elster



tatıg JeEWESEN, daß S1e der nıedersäachsischen Barockplastik eiıne beson-
dere, eigenwillige ellung 1n der eutschen Kunst geben vermoch-
ten Y diesen Meistern zahlen die Bıldschnitzer Heinrich und Jobst
Heı1ınrıiıch Lessen, deren Werkstatt In der alten Reichsstadt Oslar lag

Die Famıilıe Lessen erscheınt 1626 1n den Kırchenbuchern der Markt-
kirche Oslar Im Jahr 1627 S1edelie S1e 1n die Stephaniıgemeinde
über, dem Heinrich Lessen, VOL dem WIT nıcht w1ssen, ob auch
bereıts ıldhauer WAal, Tuntf JToöchter un! en Sohn geboren wurden. Der

Juni 642 getaufte Heinrich Lessen wurde der Bildschnitzer,
den INa  . als „den alteren Lessen  44 bezeiıchnen pflegt der JjJungere

Heinrich Lessen e1n Sohn des alteren Meisters Oder eın Nefife
Wal, 151 be1l der Ilückenhaften Überlieferung N1C| festzustellen. In
einem Zusatz einem ertitage, den 1677 der altere Lessen mi1t dem
Kloster Wöltingerode abSChA10 empfängt der Sohn des Bruders eld
VO Nonnenkloster. bSs 1st anzunehmen, daß, ach dem umfangreichen
Bestand VO TDe1ıten der Lessenschen Werkstatt schließen, 1n die-
SerTr Mitglıeder der amılıe mitarbeiteten, neben einer größeren Zahl
VO Gesellen, die ach den ntwurifen der elster die Figuren zunachst
ın rohen Umrissen AdUSs dem Holz herausholten.

Bel den eyec Bezlehungen, die Niedersachsen kunstlerisc| mıt den
Niederlanden unterhielt, werden die Lessens INn ihren LehrJjahren VOeI-

mutlıch auch dort gearbeitet aben; denn viele Stilelemenite er Lessen-
schen Schniıtzwerke zeigen deutlich den FEinfliuß des nıederläaändıschen
Barock. Der archiıtektonische Aufibau I1HDeT Altäre und Kanzeln, insbe-
ondere aber die STar naturalıstische Ausführung des ornamentalen
Schmuckes Blattwerk, Blumen und Fruchtgehängen und die Hınzu-
IUgUNg zahlreicher, OSTLCH modellierter Putten, die 1n heıterer nbe-
Tangenheit die großen Schnitzwerke beleben, S1INd Merkmale, die auft
eline persönliche Verbindung miıt niederländischen Kunstlern schließen
lassen. Als selbständige elister entwıckelten die Lessen dann ihren
eigenen, charakteristischen STl der sıch VO der SONST 1670 e1IN-
tretenden Ausartung des Barock zurückhält. ıe ohe Schule der Nıie-
derländer LTal 1n den Hintergrund, je mehr sıch 1ın ihrem Kuüunstlertum
die nledersächsische, zurückhaltende Temperamentsanlage, die aber
keineswegs der inneren arme entbehrt, und heimische volkstümliche
Iradıtion durchsetzten Das Streben der bau- und kunstireudigen Ba-
TOCKZEe1L g1ng In der katholischen Kırche auf ıne reiche, raumliche Ge
samterscheinung und auf eıne malerische Wirkung des Giotteshauses
Auch die evangelische Kirche konnte sıch dieser Zeıtriıchtung nıcht
Yalız verschließen und waählte die Formen der e1ı1t fur 1Nre

JtaTe, Kanzeln, Tauisteine und Orgelprospekte. Die beiıiden Bild-



schnıtzer Lessen arbeıteten ohne Unterschied der Konfession für katho-
lische und TÜr evangelische Kırchen In ihrer inneren Glaubensfreude
autie 1ıNTre uns Brücken:;: und Ina konnte e1Nn oethewort, ELIWaSs VelIl-

andert, auf S1e anwenden „Dıie Kunst versohnt der Lehren Widerstreit,
1n ihren Kreisen waltet Einigkeit”.

DIie lange Reihe der Lessenschen er Degıinnt, wWwW1e Bleibaum
nımm(, 1653 miıt einem aT, der Jetz in der Sakristel der Kloster-
kirche Lamspriınge STEe Im Jahr 1670 IcT annn der Passionsaltar der
Stiitskirche Grauho{i geschnitzt, der Aadus der alteren Kırche 1n den
arocken, großartigen Kiırchenbau ubernommen wurde. Die diesem
Altar verwendeten COrnamente VO Sonnenblumen und Früuchten sind
typısch TUr die alteren Arbeiten der Lessenschen Werkstatt Der Junge
Heinrich Lessen arbeıtete den Passionsaltar AUSs einem tarken inneren
Erleben heraus, eın vVviırtuoser, schwungvVvoller Vortrag verbındet sıch
mi1t einem charaktervollen Ausdruck, eiINe geheime OIl vereinigt
sSıch miıt einem bewußten Barock (1 Bild Die Standbilder des gefessel-
ten, leidenden C hristus und des schwerblütiıgen, VOILl inneren Zweifeln
gequalten Pilatus S1INd VO eiINerTr geradezu uınheimlıchen Lebendigkeit
und Ausdruckskraft (2 Bildseıite). Das INNeTE Erleben 1aDnt die KOTrper
sıch bıegen w1ıe e1INs 1n der ol aber 1n dem uen plastischen (je-+
fuhl des barocken Stils In keinem se1ıner spaäteren Werke hat der Mel1-
STer 1ese, YJahlız VO Konventionellen abweichende Charakteris1ı1e-
rundg wieder erreicht uch der große Beichtstuhl der (irauhoter Kirche
1ın den Zierformen des Knorpelstils, dıe sıch auch Passlonsaltar
iinden, wI1rd damals 1n der Lessenschen Werkstatt gearbeitet eın

unf Jahre spater ENTISLAN! VO  ; des Meisters Hand der große, Z7W el-
geschoss1ige Altar derT Frankenberger Kirche 1n oslar, der sıch mi1ıt den
eindrucksvollen Fıguren der Evangelisten, den plastischen Szenen der
KTEeUZIGUNG und der Kreuzesabnahme 1ın SEINEeT aNZEIL Gestaltung un
1n sSeiInem Aufbau W1e selbstverständlich 1n den gotischen Chorraum
dieser Kıirche einfügt 1698 ist auch die prachtvoll geschnitzte anzel
der Frankenberger ırche aus der Lessenschen Werkstatt ervorge-
YalıY , S1e wWwITd bereıts dem Jungeren Lessen zugeschrieben (3 110-
seıte). An diesem barocken Prunkstück zZe1gt der Junge Künstler, daß
ın der Charakterisierung der Persönlichkeıten, 1n der üppiıgen Art des
ornamentalen eiıwerks und 1n der köstlich-heiteren Plastık der le1-
He nackten Putten den alteren leister überflügelt.hat. Die Neben-
altäre der St Jakoöobıkirche 1n Gosilar, die 1804 Aaus der ırche des auft:
gehobenen Augustiner-Chorherrenstiftes Rıechenberg uüubernommen
wurden, bewelsen 1n iıhrem sStTrengen Autfbau m1t gewundenen 10N1-
schen Saulen, daß S1e VO Lessen dem Alteren gearbeitet wurden. Der
reichere un mehr bewegte Hochaltar dagegen, der eTrTst 1807 Adaus Rie-



chenberg überwlesen wurde und der große barocke Beichtstuhl mı1t der
Gruppe "r  TISTUS als guter iırte  DL als Bekronung verraten daß bereıts
der JUNYECIE elster neben dem alteren m11 Werke Wal Bel Arbel-
ten auf dem Staatsarchıv Hannover Tand ich 1931 WEl ertrage Me1-
ster Heinrich Lessens m1t dem Nonnenkloster Wöltingerode abge-
schlossen Julı 10977 Nach diesen Vertragen 1eierie der elister

AHär TUr den en Chor und E1Ne untier dem ITriumphbogen
aufgestellte ruppe des Gekreuzigten mı1T arıa un ohannes neben
dem KTeu7z Le1lder 1ST dieser Altar der ach der Beschreibung dem
Lessenschen Altar der Frankenberger Kırche (i0slar sehr ahnlıch
gewesen e1nNn mMu nıcht mehr vorhanden Dıie Kreuzl1gungsgruppe
dıe INa  zn moöchte sıch och Nnen geheimen est gotischer
ITradition ubernommen hat wurde dıe Mıiıtte des vorı0cgen Jahr-
hunderts die 1826 DI1s 1829 erbaute katholische Kırche 1enen-
DUrg übergeführt deren Pfarre damals W öltingerode eingemeindet
WUurde Eın Nebenaltar den der elster gleichfalls 1677 TÜr die WOl-
tingeroder Klosterkirche lieferte kam ach 1817 dıe damals erbaute
katholische iırche Sottrum Le1ilder wurde dieser schone Schnitzaltar
sehr verstümmelt. Um den itarı die kleine Chornische INZUDASSCIL,
entifernte INa die se1itlich stehenden Engel MM dem umgebenden (I)rnäa:
ment und die bekrönende Engelsgruppe. In den achtzıger Jahren wird
das Gestuhl der Stiftskirche Riechenberg der Lessenschen Werkstatt
gearbeitet en das sıch eute der ST Jakobikıiırche Goslar be-
nindet Vermutlich ach 1690 nat elister Lessen der Ausstattung
des braunschweigischen Schlosses Salzdahlum mitgearbeitet das dann
1813 abgeriıssen wurde Le1lder ist nıchts Näheres Der diese CINZI1YC,
N1C| uftrage der Kirche ondern Dienste des Braunschweliger
Herzogs durchgeführte Arbeit bekannt

In dem etzten Jahrzehnt des Jahrhunderts arbeltete die Lessen-
sche Werkstatt vorwliegend TÜr die Ausstattung auswartıger Kirchen-
bauten Der große Auftraggeber dieser Te Wal! das Benediktiner-
Kloster Lamspringe, das 1670 bıs 1691 1Ne 1891538015 großraum1ge, drel-
schifhige Hallenkiıirche m1t Kreuzgewölben erbaut ange Jahre
en der altere dann wohl der alte und der JUNGEIEC Küunstler YJEMEIN-
Sa und schließlich Heinrich Lessen alleın nachdem der altere
elister ausgeschieden Wäar TUr diese prachtvoll feierliche Kloster-
kırche gearbeitet der S1Ee den größten e1l der eindrucksvollen Kars
enausstattung lieferten Die herrlichen Altarschranken VOTI dem
Rosenkranzaltar un VOTL dem ST Benediktaltar deren Felder durch-
brochener Arbeit m1t Blumen- aub und Fruchtgehängen ausgefüllt
SINd sSstammen VO Lessen dem Alteren eiıne Werkstatt Lieferte auch
den Kanzelaltar für die evangelische iırche Lamspringe g-



ibh waren Kanzel und Altar getirennte Stücke, die GTSt spater vereinigt
wurden. In den 696 geschaffenen Taufsteinschranken Ze1Ig sıch bereıts
sehr augenscheinlich, daß nunmehr auch der JjJungere elister er
Wa  a In den geschnitzten Feldern der Tauisteinschranke üinden WIT
8868 jene köstlıiıchen Fiıguren kleiner, nackter naben, die der Bild-
schniıtzer Iroh und lebenswahr gestalten wußte Diese Putten
kehren wlıeder 1n dem Sockelfries, den Jobst Heinrich Lessen 1n den,
VO  w} dem munsterschen Hofbildhauer aurTıts Gröninger geschaffenen
Hochaltar einfügte. Zahlreiche Putten sehen WIT auch auf dem Schall-
deckel der Kanzel, mM1% denen der eilster, ahnlıch w1e el drei Jahre
vorher 1ın der Frankenberger Kıiırche 8gl (i0slar den Aufbau des Kanzel-
deckels malerısch gestaltete, 1U auch den „Predigtstuhl der Kloster-
kirche m1t Zierraht und Linnenholtz“ chmuckte Die natürliche Hold-
seligkeit und die Irohe Unschuld dieser kleinen Nnge weıiß aum
etiwas avon, daß ihre Hände die Marterwerkzeuge Christı tragen
mussen. Schließlich gesellen sıch diesem Kreis der kleinen nge
auch die Putten und Engel m1ıt kleinen Flügeln dem VO dem JUn-
€  n Lessen geschaffenen Drehtabernakel des Rosenkranzaltars. Sel-
ten ist bei aller Zurückhaltung, die der niedersächsischen Plastık 1n
ihrer rdenschwere mehr Ooder weni1ger eigen bleibt, dıe Irohe Un
schuld und die natürliche Holdseligkeit VO Kındern sinnenfTfäallıg
und ansprechen dargestellt W1e 1n diesen wahrhafit köstlichen Putten-
nguren der Lamspringer Klosterkirche.

In dieser Klosterkirche entfaltete Jobst Heinrich Lessen sSe1INe reich-
sie kunstlerische Tatıgkeit, ın der sıch dıe Ne1gung des Meisters TUr
eine malerische Formengebung, seine sinnenirohe Frische und seline
tiefe TrOomMmMI1gkKkeıt dokumentieren Im Jahr 1701 schloß der eister
eiıinen wohl verklausulierten, belderselt1g gesiegelten un eigenhändI1ig
unterschriıebenen Vertrag mı1t dem Abt Maurus IL VO Lamspringe.
Nach diesem Vertrag die Lessensche Werkstatt 1efern“ die
anzel, die chranken beiden Seiten VOor dem Chor, das Chorgestü
Iür Stuüuhle und die uckwände hinter diesen Stiuhlen (4 Bıldseite,
oben Diese Lessenschen Schnitzwerke S1INd rauschender Barock miıt
wundervollem, DIS 1n die kleinste Einzelheit urchgearbeitetem (Irnas
men(, Blumenstücken und Früchtegirlanden mıiıt Laubwerk VOIN eINeEeT
geradezu verschwenderischen Pracht. Das Fıgürliıche splelt L1UT 1n der
Kanzel eine größere Rolle Die Lamspringer Kanzel gleıicht 1n ihrem
Aufbau der drei TEe vorher gearbeiteten anzel der Frankenberger
Kirche 1n oslar, die uren dieser beıden Kanzeln S1INd bıs auf die De-
krönenden Fıguren VÖllig gleich gestaltet. Heıinrich Lessen Ve[-
STan eın Handwerk! Man betrachte einmal die Chorschranken nıcht
1Ur In eZug auf die außerordentlich schöne, reiche und geschickte



Dekoration der Säaulen nd der dazwischenliegenden, geschnitzten
Flächen, ondern aut die fabelhafte Technik der Holzschnitzkunst mi1ıt
ilhrer hochplastiıschen Formenwelt. Man bewundere das malerısche
orgestu mi1t den 2 m en ückwaänden, die entsprechend den
Sıtzen durch gewundene Saulen gegliıedert sSInd. Alles 1n allem, die
Kunst der beıden Lessen ın der Klosterkirche Lamspringe ist e1n
FErlebnis

Die Arbeıten 1n Lamspringe werden sıch etiwa ber zehn Jahre CEI1-

streckt en ImJahr LD schufJobst Heinr. Lessen einen ar {Ur die
Kırche 1n Bad Salzdetfurth; darauftf bestellte auch die evangelısche C7e=
meılinde In Nettlingen eınen dreiteiligen, großen ar TUr 1INTre ırche,
der ausgezeichnet TÜr den gotischen Chorraum der ırche komponilert
ISE Meiısterhafit 1St diesem Nettlinger Altar, den Hans Schönberg
UrTrC| Studium der Kiırchenrechnungen dem elster Lessen zuweısen
konnte, CQ1e plastısche AusIführung 117 einzelnen, 1n der dras
matısch ewegten Kreuzigungsszene des Mittelfeldes. Eınen kleineren
und verhältnısmaßıg schlichten ar 1eierie der elster 1720 TÜr dıe
ITCHEe ın Feldbergen; bewegt und eindrucksvoll SINd d1esem Altar
die seitlich tehenden Fıguren des Moses 1n orientalischer Iracht und
des Tauftfers ONannes ın einem einiachen (jewand

Jobst Heinrich Lessen, dessen Haus 1n der Oslarer Unterstadt 1ag,
hatte wohl eiINe besondere orheDe TUr die malerische Kapelle des
Oslarer sSt Annenstiites der Glockengießer->Straße. Im Jahre 1713
beendete der Kunstler eınen Altar fur die Kapelle dieses Stiftes, der
sıch wlieder, W1e WIT auch bel anderen Lessenschen Altaren Test:
tellen konnten, miı1ıt me1listerlıcher Gestaltung Yalız treiflıch dem Kapel-
lenraum einfugt Über dem Hauptbilde, wlıeder ıST die KTEeUZ1IGUNGg,
sehen WIT e1Nn SPru  schild mıiıt der Inschrift: „‚Diesen Altar haben WIT
Ciott Ten seizen lassen 1n diesem (jotteshause Jobst Heınrich
Lessen und seine Hausifrau Catharına ahr 1713 Der Altar 1st also eın
eschen des Künstlerehepaares das alte Oosplta un Altersheim.
In der 101 redella, dem Unterbau des Jtars, hat der elster das
Heilige Abendmahl In einem Relie dargeste (4. Bıldseite, unten)
ESs 1st die Szene, da (AHTISUIS den Jüungern die inhaltss  weren oTrTie
sprach, sSe1 e1INeT ıınter ihnen, der ihn verraten werde. Der Küunstler
grupplert die dreizehn Manner elıner Tıschplatte, auftf dıe der Be-
schauer gleichsam VOIN oben herabblickt. T1SLIUS bildet die Mitte,
hat die rechte and erhoben leider eute diese Hand), seıne
lınke Seıite schml1egt sıch Johannes Haltung und Bewegung der Junger
drucken die Beteuerung 1liNnrer Unschuld, Erstaunen, Irauer und BEnt-
seizen dus Vor dem 1SC| rechts Sa as 1scharl1oft, der den Herrn
durch seinen Judaskuß verraten sollte eıne rechte an scheint auft
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der Tischplatte uUunruh1g trommeln die 1n alt den Geldbeutel,
STarr hbliıckt der Verräter 1n die erne Man ann dieses Reliel durchaus
als eın gu{tes und bemerkenswertes unstwerk SEe1INeEeT eı1t ansehen.
Wenn auch be1l weıtem nıcht das beruühmte Bildwerk Leonardo da
1.C1S eranreıiıcht, ist doch eın kennzeichnender USACTUC| barok-
ken Empfhindens und elıNer eigenmaächt1ıgen, erregenden Kunst, die auch
die Menschen unNnseTerT Lage och anspricht und mıtrel Fühlen WIT
nicht auch die Aufregung der Stunde, WEeNnN WIT die Gebärden, 1NSDe-
OoOndere die leidenschaftliche Sprache der Hände der Junger betrach-
ten Mıt dieser Abendmahlsdarstellung, deren kunstlerische Sprache
Sıch ernst und bewegt das Innere der enschen wendei, wollte
der elister die Andäc  igen gruüßen, WEl S1e sıch 1mM Gotteshause VOTL
dem ar ZAiT.  S Feler des Abendmahles versammelten.

bDber diıe etzten Schaffens]jahre VO  > eINT1C Lessen SINd WIT
leider WEeN1g unterrıichtet Um 730/392 wITrd och die Holzsäulen
untier der UOrgelempore und das reıch geschnitzte Bruüustungsfeld der
UOrgelempore der Stephanıkirche 1n Oslar gearbeitet en Bald dar-
auf seizte der Tod seinem Schalifen e1N Ende, das odes]jahr ist nıcht
bekannt Zweilellos i1st die ahl der Lessenschen er weıt großer
als uUuNnseTe, 1n diesem Au{fsatz VOIYCHNOIMNIMMECINE Zusammenstellung.
Manche Altäare und Kanzeln der Kırchen ın der naheren und weılıteren
mgebung (CGijoslars S1INd 1n der Barockzeit entstanden und welsen
stilistisch auf dıe Lessensche Werkstatt hın, aber fehlen urkundliche
Unterlagen für die ZUuWEeISuUunNg dieser Arbeiten die Bıldschnitzer-
amılie LesSsenNn. Die Kanzelaltäre 1n den Kırchen VOINl Lengde und
Ohrum, die Altarwand 1mM spaten Ohrmuschelwerk der evangelıschen
ırche ın Langelsheim und die mi1t geschnıtztem Laubwerk und TauU-
ben verzlıerten Fenstersäulen 1mM OSlarer S1emens-Stammhause
SINd ein1ıge Beı1ispiele IUr och ungeklärte Fragen Detr Entstehen ın der
Lessenschen Werkstatt Ziemlich Sıcher annn [11A wohl den reıichen
Kanzelaltar 1n der Dorfkirche VOT! Sack (Kr Alfeld) und ach Schön-
bergers Untersuchungen auch die Altäre ın den Kırchen VO TODB-
Hımstedt, lein-Himstedt und 1ın der Unterkirche 1n Hoheneggelsen
den Lessens zZuschreıiıben

Vom en der beiden nıedersachsischen Bildschnitzer Lessen S1INd
198388  ar sparlıche Kenntnisse auf ul  N gekommen un VO ihren künstle-
ischen, gelıst1igen und seelıschen Kämpfen und /Zielen. werden WIT n1ıe
etiwas Siıcheres erfahren: aber ilhre er  el die uU11ls erhalten blieben,
geben eın beredtes Zeugnis nıcht 1U  H+ VON dem umfangreichen chalien
dieser einheimischen Kunstlerfamilie, ondern auch VO den gelstigen
Strömungen und der religiösen Erregtheit‚ VO den Gedanken und dem
Wollen ihrer barocken e1it
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